
Nachdem die „Entspannungstherapie-
tage“ bereits 2004 und 2006 unter der
Planung und Durchführung von DP Eli-
sabeth Westhoff im Tagungszentrum
Haus Humboldtstein in Rolandseck/ Re-
magen am Rhein stattfanden, hat sie die-
se Tagung vom 12.05. bis 16.05.10 erneut
in dem bewährten Tagungszentrum aus-
gerichtet. Auch bei der diesjährigen Ver-
anstaltung hat sich die Wahl des Ta-
gungsortes wieder als Glücksgriff erwie-
sen: Wunderschön auf einem Berg hoch
über einer Rheinschleife gelegen, werden
ansprechende Arbeits- und Aufenthalts-
räume sowie gute Unterkunft und Ver-
pflegung geboten. 

Das wieder sehr interessante Pro-
gramm des dritten Treffens in Roland-
seck hat sicher mit dazu beigetragen, dass
ca. 50 TeilnehmerInnen sehr motiviert
anwesend waren. Das Leitthema lautete:

„Zukunftswerkstatt“. Dieses Thema hat-
ten wir gewählt, da es für unsere Grup-
pierung um einen Neubeginn geht. Nach
dem Ausscheiden der Psychologischen
Fachgruppe Entspannungsverfahren aus
dem Berufsverband Deutscher Psycholo-
gInnen (s. Editorial) und der Neugrün-
dung der Deutschen Gesellschaft für Ent-
spannungsverfahren (DG-E e.V.) im De-
zember 2009 war es die erste Tagung der
DG-E, die gemeinsam mit der Psycholo-
gischen Fachgruppe Entspannungsver-
fahren und dem Förderverein Entspan-
nungsverfahren ausgerichtet wurde.      

Neben der Seminararbeit (in 9 Work-
shops) standen interessante praxisnahe
Vorträge auf dem Programm. Der Eröff-
nungsvortrag konnte krankheitsbedingt
leider nicht wie vorgesehen von Prof. Dr.
Knut Eike Buchmann gehalten werden.
Glücklicherweise konnte Dr. Claus Derra
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kurzfristig als Referent zum Thema:
„Placebo und Nocebo bei Schmerzen“
gewonnen werden. Dargestellt wurden
empirische Untersuchungsbefunde zu
den positiven und negativen Effekten von
subjektiven Erwartungen auf das
Schmerzerleben. Resümierend wies Dr.
Derra u. a. darauf hin, dass subjektive Er-
wartungen nicht nur das Schmerzerleben
in erheblichem Maße beeinflussen, son-
dern auch in der pharmakologischen Be-
handlung und bei allen therapeutischen
Interventionen vermehrte Beachtung ver-
langen. Dipl.-Psychologe Dietmar Mit-
zinger beschäftigte sich in seinem Vor-
trag mit dem Thema: „Was haben die
Psychos bei den  Yogis verloren? Oder:
„Warum die Yogis ohne die Psychos
nicht auskommen!“. Dabei verwies er u.
a. auf die komplexen Wechselwirkungen
körperlicher, psychischer und spiritueller
Faktoren und ging auf therapeutische Im-
plikationen ein. 

In seinem Vortrag zu einer integrati-
ven Sicht von Entspannungsverfahren
wies Dipl.-Psych. Björn Husmann u.a.
darauf hin, dass gemäß empirischer For-
schungsergebnisse Entspannungsverfah-
ren über mehr Gemeinsamkeiten als Un-
terschiede und über ein belegbares, ge-
meinsames Wirkungsspektrum verfügen.
Weiterhin wurden die in der Fachöffent-
lichkeit vorherrschenden psychologi-
schen Interpretationsmuster für Entspan-
nungsverfahren, die einer wechselseiti-
gen Bereicherung im Wege stehen und ei-
ne zukünftige Entwicklung behindern
könnten, kritisch hinterfragt und Ansätze
eines moderneren psychologischen Ver-
ständnisses skizziert (s. Artikel in dieser
Zeitschrift).

In Workshops und Selbsterfahrungs-
gruppen hatten die TeilnehmerInnen Ge-
legenheit, sich    u. a. im Autogenen Trai-
ning, in der Progressiven Relaxation, im
Yoga und in Hypnose fortzubilden. Bei
ausreichender Fortbildung, die den Krite-
rien der DG-E entspricht, werden auf An-
trag Qualifikationsnachweise (QN) als
anerkannte AT- und PR- LeiterInnen so-
wie QN für Hypnose, Yoga und Multimo-
dale Stresskompetenz ausgestellt.
Außerdem bestand die Möglichkeit zur
Teilnahme an Seminaren u. a. zu folgen-
den Themen: Entspannung und Imagina-
tion bei chronischem Kopfschmerz, Res-
sourcenorientierte Systemische Aufstel-
lung, Mentales Training, Taijiquan und
Qigong.
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Ein Höhepunkt der Veranstaltung war
die von Eckard und Elvira Nass geleitete
„World Cafe“-Veranstaltung. Hieran nah-
men etwa 25 KollegInnen teil und trugen
Ideen für die Weiterentwicklung der DG-
E  zusammen. Das ansprechende und ef-
fektive Konzept des „World Cafes“ er-
möglichte es, dass innerhalb von 2 Stun-
den intensiver Arbeit, eine Vielzahl
höchst kreativer Denkanstöße für die
weitere Arbeit und Ausrichtung der DG-
E zusammengetragen werden konnten.
Die Ergebnisse wurden in einer Reihe
von Tafelbildern visualisiert und stehen
dem DG-E-Vorstand als wichtiger Ideen-
Pool zur Verfügung. 

Im Rahmen der Tagung fanden auch
die Mitgliederversammlungen der Psy-
chologischen Fachgruppe Entspannungs-
verfahren (PsychFG-E), der Deutschen
Gesellschaft für Entspannungsverfahren
(DG-E), sowie des Fördervereins Ent-
spannungsverfahren statt, in denen die
Vorstandsmitglieder Berichte über die
geleistete Arbeit vorlegten. Obwohl da-
mit gleich drei Mitgliederversammlun-
gen zu äußerst wichtigen Themen abge-
halten wurden, erfolgte dies in einer er-

freulich konstruktiven Arbeitsatmosphä-
re sehr effektiv. 

Es wurden eine Reihe von Beschlüs-
sen gefasst, die dazu dienen, die
PsychFG-E in die DG-E zu überführen.
Damit wurden die Voraussetzungen ge-
schaffen, dass die Errungenschaften der
PsychFG-E in die DG-E eingebracht
werden können. Dieser Prozess ist not-
wendig, da die PsychFG-E als nicht ein-
getragener Verein im juristischen Sinne
nicht arbeitsfähig ist. Dementsprechend
bedeuten die gefassten Beschlüsse u. a.,
dass die PsychFG-E in den Status des
„Ruhens“ versetzt wird, und dass die neu
gegründete DG-E die Aufgaben geordnet
übernehmen und weiterführen kann. Die
DG-E wird dabei die Arbeit der
PsychFG-E jedoch nicht nur fortsetzen,
sondern vielmehr entsprechend dem bis-
her fachlich hohen Standard weiterent-
wickeln . Während in der PsychFG-E nur
Diplom-PsychologInnen ordentliche
Mitglieder sein konnten, gibt es diese
Möglichkeit in der DG-E  auch für Ärz-
tInnen, ZahnärztInnen und Kinder- und
JugendlichenpsychotherapeutInnen. Zu-
sätzlich können Angehörige anderer Be-
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rufsgruppen außerordentliche Mitglieder
werden.   

Bereits während der Tagung traten die
meisten der anwesenden Teilnehmer, die
bis dahin noch keine DG-E -Mitglieder
waren, der DG-E bei. Dafür möchte ich
mich an dieser Stelle herzlich für die Un-
terstützung unserer Arbeit und das entge-
gengebrachte Vertrauen bedanken. Nur
durch eine mitgliederstarke Gesellschaft
können wir die bisher geleistete Arbeit in
gewohnter Weise fortführen und ausbau-
en! 

Am Ende der Tagung konnten sich
die Vorstandsmitglieder über die deutli-
chen Dankesworte und den Applaus für
die geleistete Arbeit freuen. Besonders
begeistert wurde der Organisatorin der
Tagung, Dipl.-Psych. Elisabeth Westhoff,
gedankt, der zum dritten Mal ein äußerst

guter Ablauf gelungen war. DP Elisabeth
Westhoff wurde außerdem für ihre her-
vorragende, langjährige Tätigkeit als Ge-
schäftsstellenleiterin der PsychFG-E au-
ßerordentlich gedankt. 

Die Geschäftsstelle der DG-E wird
von DP Dr. Claudia China geführt. 

Die nächste Tagung der DG-E e.V.
findet vom 30.04.2011 – 07.05.2011 in
der „Akademie am Meer“, Klappholt-
tal/Sylt in Zusammenarbeit mit der
PsychFG-E statt.

Dr. phil. Dipl.-Psych. Dietmar Ohm, 
Vorsitzender der Psychologischen Fach-
gruppe Entspannungsverfahren
Vorsitzender der Deutschen Gesellschaft
für Entspannungsverfahren e. V. 
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Was hat Dir in der Arbeit der
PsychFG-E am meisten Freude und 
Nutzen gebracht? 

Mit dieser Einstiegsfrage machten
sich in der Zukunftswerkstatt der DG-E
am Sams-tag, dem 15. Mai bei Kaffee
und Keksen 24 TeilnehmerInnen an 5 Ti-
schen auf die Suche nach den Schätzen in
der Kultur der Psychologischen Fach-
gruppe Entspannungsverfahren
(PsychFG-E). Zur Anregung der Kreati-
vität war es erwünscht, auf die Tischde-
cken zu schreiben und zu malen. Auf die

erste Frage kam ein breites Spek-trum an
Antworten, wie: „Beiläufiges Lernen
durch anregende Lockerheit“ bei „schö-
nem Ambiente mit Gold-Standard“,
„Fortbildung mit Pepp und Tango“, „pra-
xisbezogener Wissenszuwachs durch ge-
ballte Fachkompetenz & gegenseitige
Befruchtung“ und „methodenübergrei-
fende Gespräche“ „gewürzt“ mit „Hu-
mor, Kreativität und positiver Energie“,
d.h. „Selbsterfahrung, Lernoptimierung
und Zuwachs an Selbstvertrauen“ und
vieles mehr.

World Café – Zukunftswerkstatt – Austausch über Zukunftsfragen
der DG-E e.V.



Im Anschluss an die erste Phase no-
tierte ein gewählter Gastgeber an jedem
Tisch die wichtigsten Antworten auf Kar-
ten, um die neu an den Tisch kommenden
TeilnehmerInnen über den Gesprächsver-
lauf zu informieren und die Ergebnisse
für die Endpräsentation zu sichern. Auf
dieser Grundlage erarbeiteten sich die
Teilnehmergruppen in einer „Outdoor-
Phase“ mit Blick auf den Rhein ihre „Vi-
sion der DG-E e.V. 2015“. Die frische
Luft und der Weitblick über den Rhein
beflügelte die Teilnehmergruppen zu fan-
tastischen Zukunftsbildern der DG-E

2015, wie: „1000 Mitglieder“, „mehr
Präsenz in der Öffentlichkeit“, „regelmä-
ßige TV-Präsenz“ „Lehraufträge in Schu-
len und Universitäten“, „2015: Vorberei-
tung der europäischen ETT“, „Einfluss
auf die Ausbildung in Therapie und Ge-
sundheitsförderung“, „Internationale Ge-
sellschaft für Integrative Entspannungs-
verfahren“, „Methodenvielfalt der über
100 Methoden ist Realität“, und „DG-E
veranstaltet World Congress auf Karibik-
Insel“…

Auf der Grundlage der vernetzenden
Informationen durch die Gastgeber der
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zweiten Phase erarbeiteten die neu zu-
sammengesetzten Teilnehmergruppen
sich die Antworten auf die dritte Frage:
„Was sollten wir tun, um die DG-E
e.V.zu stärken und viele neue KollegIn-
nen zu gewinnen?“ Es entstand ein bun-
ter Strauss von Antworten: „Information
an Ausbildungsinstitute“, „Präsenz in
Aus- und Weiterbildung“, „Telefon-
sprechstunde“, „Stundenbörse als Zeit-
spende für ehrenamtliche Tätigkeit“,
„Flyer-Druck und Medienpräsenz“,  „In-
formation an Medien (Internet, Radio
und TV: ARD, ZDF, HR, BR, SWR…)“,
„Kontaktpflege zu benachbarten Berufs-
gruppen“, „Informationen an Qualitäts-
zirkel“, „Kontakte zu Selbsthilfegrup-
pen“,  „Aktive Kontakte an den Unis“,
„Forschungsförderung (was ist wissen-
schaftlich fundiert…) inklusive „Ent-
wicklung der Forschungsinstrumente“,
„Präsenz in Aus- und Weiterbildung“, so-
wie „bei wissenschaftlichen Tagungen“,
„Indikationen der Verfahren bekannt ma-
chen“, „Lokale Präsenz: Regionalgrup-
pen als Entspannungs-Werkstätten“, „be-
zahlte Hilfsangebote in Institutionen“,

„attraktive Angebote (Service, berufliche
Iden-tität, Newsletter, FAQ, Vernetzung
von Interessierten…)“, „spezifische An-
gebote für bestimmte Zielgruppen“,
„Preise der Gesellschaft für wissen-
schaftliche Arbeiten“, „Entspannungspa-
ten für Erstsemester“, „Interessante
Workshops und Vortrags-themen (renom-
mierte Referenten…)“, „Mitglieder wer-
ben Mitglieder“ und dabei „Bewährtes
erhalten (Atmosphäre, Stil…)“ und „Inte-
grität wahren“.

Die Zukunftswerkstatt war nach Aus-
sagen der Beteiligten sehr bereichernd
und hat weiteren Schwung für den Weg
der DG-E nach vorne gegeben. Die Teil-
nehmerInnen wünschten sich, dass ihre
Erfahrungen auch für diejenigen anste-
ckend wirken, die nicht das Privileg hat-
ten, dabei sein zu können. Dieser kurze
Bericht wollte versuchen, die vorwärts-
tragende Grundstimmung zu dokumen-
tieren, um sie mit vielen KollegInnen zu
teilen. 
Anmerkung: Auf das letzte Foto wurde
aus Platzgründen weggelassen!!!

Eckard und Elvira Nass 
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